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Erſcheint Montags und Donnerftags. 
Vierleljährlicher Abonnementspreis: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%, Sgr. 


— 


Die unterzeichnete Eh ladet zum 
Abonnement fur die Monate Mai und 
Juni ergebenſt an. 
Der Abonnementsprris für dieſen Zeit⸗ 
raum beträgt fur Hieſige 7 Sgr. 6 Pf., aus: 
wärts intluſtve des Portozuſchlags 9 / Sgr. 
Da die Koͤnigl. Poſtanſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausfuhren, 
jo erſuchen wir Dieſenigen, welche dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen, den Betrag von 
9% Sgr. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 
direct an uns einzuſenden, wogegen wir 
die gewunſchten Eremplare pünktlich der bes 
treffenden Poſtanſſalt zur Abholung uͤberweiſen 
werden. 
ul Exped. des Auzawiſchen Wochenblattes. 


Präſident Johnſon und die 
Republikaner. 

Die jüngſten Depeſchen aus Newyork 
haben uns eine wichtige und intereſſante 
Nachricht gebracht. Der Kampf, welchen 
der Präſident Johnſon gegen die Lan— 
des vertretung provoeirt hat, iſt zu feinem 
Höhepunkt gediehen und damit auch der 
Entſcheidung entgegengeführt. 

Der Senat und der Congreß haben 
die Bürgerrechtsbill, welche allen Bürgern 
der "veinigten Staaten gleiche Rechte 
ſichert und damit die Emancipation der 
ſchwarzen Race vollendet, trotz des John⸗ 
ſon ſchen? Veto angenommen, und es wird 
jetzt die Frage entſtehen, ob der Präſident 
in ſeiner Oppoſition ſo weit gehen wird 
des beſchloſſene Geſetz unausgeführt zu 
laſſen. 

Geſchähe dieſes, ſo würde den Republi⸗ 
kanern nichts übrig bleiben, als die An⸗ 
klage des Präſidenten Johnſon zu beſchlie⸗ 
ßen, der durch den Mißbrauch des Veto⸗ 
Rechtes ſeine Macht zu der des Cäſaris⸗ 
mus ſteigert und ſich anmaßt, die Herſtel 
lung der Union nach ſeinem alleinigen Wil⸗ 
len gegen den der Landesvertretung zu be⸗ 
wirken, um den Südſtaaten die alte Macht 
zur Unterdrückung der ſchwarzen Race zu 
verſchaffen. 

Vergebens ſoll dieſe ihr Blut für die 
Union vergoſſen haben und die ihnen ver⸗ 
heißene Befreiung ſoll vereitelt werden, 
indem der Junkerpartei des Südens ge⸗ 
ſtattet wird, die Herrſchaft der Einzeln⸗ 
Staaten wieder in ihre Hände zu nehmen 
und die Sklaverei in anderer Form fort⸗ 
zuſetzen. Nordamerika würde dadurch der 

Sehr eines neuen Sklapenkrieges 
geſetzt werden, der eben jo, unvermeid⸗ 
1 wärt, wie nes in der alten Welt die 


Fünfter Jahrgang. 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


Bauernkriege zur Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft waren. 

Wer will es den Republikanern ver: 
denken, daß ſie die Macht, welche ſie jetzt 
noch in Händen haben, dazu benutzen, ihre 
Sache, welche die der Menſchheit iſt, auf⸗ 
recht zu erhalten und die beſiegten Rebel⸗ 
lenſtaaten zu zwingen, ſich der Stimme der 
Vernunft und den Forderungen der Frei⸗ 
heit zu fügen? Sie würden ihre Pflicht 
nicht thun, wenn ſie es unterließen. Sie 
würden eben ſo ſchwach und ohnmächtig 
handeln, wie die Männer der Jahre 1813 
bis 15 bei uns es thaten, als ſie ſich von 
der ihnen gebührenden Leitung des Staa⸗ 
tes verdrängen ließen, und damit eine Re⸗ 
aktion veranlaßten, welche ganz Deutſch⸗ 
land um die Frucht fo blutig und mit fo 
vielen Opfern errungener Siege über den 
franzöſiſchen Volksunterdrücker brachte, 
und unſere nationale Entwickelung Jahr⸗ 
zehnte lang hemmte. 


Wenn es ſich um die Freiheit Ame⸗ 
rika's und die Herrſchaft eines zum Apo⸗ 
ſtalen gewordenen Präſidenten handelt, 
kann es nicht zweifelhaft ſein, wie ſich die 
Republikaner entſcheiden ſollen. Johnſon 
wird es indeſſen dazu nicht kommen laſſen. 
Eines ſeiner Organe verſichert bereits, daß 
er eine „Verſtändigung“ mit dem Congreſſe 
ſuchen werde, und nicht daran gedacht habe, 
ſich von der Partei, die ihn gewählt habe, 
zu trennen. Das iſt die gewöhnliche Art 
der Despoten. Wenn ſie nicht weiter kön⸗ 
nen, ſuchen ſie eine Verſtänd igung, um 
ſich möglich zu erhalten, indem ſie die Ge⸗ 
genpartei durch halbe Conzeſſionen zu täu⸗ 
ſchen ſuchen. In dem freien Amerika wird 
dieſes faule Syſtem jedoch mißglücken. 
Die republikaniſche Partei iſt mit John⸗ 
ſon fertig. Sie weiß, daß er ſeinen frü⸗ 
heren radikalen Anſichten untreu geworden 
iſt, um die Süd Demokraten an ſich zu 
ziehen, ohne die Gunſt der Republikaner, 
abſolut einzubüßen, und ſich dadurch die 
Wiederwahl zu ſichern. Gerade durch dieſe 
Baſtard⸗Politik hat er ſich die Ausſicht 
dazu aber verſchloſſen. Die Republikaner 


werden ihn nicht wieder wählen, denn ſie 


müſſen ihn als Apoſtaten und Volkstäu⸗ 
ſcher haſſen. 

In der Rede, welche er im Jahre 
1864 in Naſhville an eine farbige Maſ⸗ 
ſenverſammlung hielt, rief er aus: „Lo⸗ 
hale Männer, weiße, wie ſchwarze, ſollen 
fortan die Regierung des Staates kon⸗ 


Juſertionsgebühren für die dreigefpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Expedition: Geſchäftslokar Friedracerage Ar. 7. 
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trolliren“, 155 9005 am 10. Okt. 1865 
ſprach er zu dem farbigen Regimente, das 
vor dem weißen Haufe ſtand: „Jetzt, da 
Ihr aus dem Kriege zurückgekehrt ſeid, 
habt Ihr die Stellung von Bürgern 
eingenommen“ und: „Unter einer freien 
Regierung müſſen die Geſetze leich fein 
für Alle, ohne Rückſicht auf ihre Haut⸗ 
farbe“. So ſprach' derſelbe Mann, der 
jetzt der Bürgerrechtsbill die Anerkennung 
verweigert, deren erſte Beſtimmung dahin 
lautet: „daß alle Eingeborenen der ver- 
einigten Staaten Bürger, als ſolche unter 
gleichen Geſetzen ſtehen und vor Gericht. 
gleiches Recht finden müffen.“ 

Für einen ſolchen Abfall don der 
Sache des Rechts war es eine gerechte 
Straße, daß der Congreß anf Johnſon's 

Veto gar keine Ruckſicht mehr nahm. 

Neuerdings hat Johnſon eine Frie⸗ 
densproklamation erlaſſen, in der er foͤrm⸗ 
lich dekretirt, daß die Inſurreltion der 
Suͤdſtaaten zu Ende ſei, und die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß das Volk der Süd⸗ 
ſtaaten die beſte loyale Geſinnung an den 
Tag lege und deshalb in ſeine früheren 
normalen Beziehungen zun Bunde einge⸗ 
ſetzt werden müſſe. Dies widerſpricht ſo 
ſehr den offifiellen Verichteſt. welche in 
Johnſon's Auftrag über bie Lage der 
Südstaaten erſtattet wurden, daß er da⸗ 
mit eine förmliche Stagtslüge begeht. 
Die republikaniſche Preſſe fätunt auch 
nicht, ihm dies vorzuhalten. Sie ver 
ſpottet ihn, daß er der M uführung von 
ſiebzehn Gründen für ſeinen Vefchluß be 
darf. „Wäre dieſer wohlbegreatder, ſagt 
der „Newyorker Demetzat”, „ſo hätte er 
nicht nöthig, weitläufig I demonſtriren, 
wie ein Advokat, der eine ſchlechte Sache 
künſtlich aufzupolſtern fit. Er geſteht 
damit indirekt zu, daß tr ſich wohl be⸗ 
wußt iſt, auf wie ſchwachen Füßen ſein 
Frieden ſteht. 

Wahrſcheinlich wird jetzt! ſchleunigſt 
die Habeas⸗Corpus⸗Akte in den Rebeilen⸗ 
ſtaaten hergeftellk und die Truppen wer⸗ 
den zurückgezogen werden. Vie. „Recon⸗ 
ſtruirten“ können dann nac „ Herzensluſt 
mit ihren ſchwarzen und weißen Unioni⸗ 
ſten ſchalten und wallten, wie Her wollen. 
Diefſe Proklamation wöltrde am erſten 
Jahrestage der Einnahme pon Richmond 
erlaſſen. Die ae wollten in, 
dieſer Stadt den Geburtstag ihrer Un⸗ 


abhängigkeit feiern. 


Johnſon ot es und proklamirte 
ſtatt deſſen die wiedererkannte Unabhän⸗ 
gigkeit ihrer alten Dränger. Der 3. 
April 1865 hat den Rebellen bittereh 
Wehe gethan und zertrümmerte ihr Herr⸗ 
lichkeit ſcheinbar für immer. er 3. 
April 1866 ſoll dieſes Wehe möglichſt 
wieder gut machen und ihre Herrlichkeit 
wieder herſtellen.“ 

Das iſt die jetzige Lage der Dinge 
in Nordamerika. 

Wir können uns eine lebhafte Vor⸗ 
ſtellung davon machen, wenn wir an un⸗ 
ſere deutſchen Bundesverhältniſſe denken 
und unſern Blick in die Zukunft richten. 

Die Errichtung eines deutſchen Rei⸗ 
ches nach dem Willen der Nationalpartei 
würde unzweifelhaft auch eine Rebellion 
in den Staaten verurſachen, in denen 
das Junkerthum blüht. Sie würden ſich 
weigern, die Reichsverfaſſung anzuerken⸗ 
nen. Was bliebe dann übrig, als dieſe 
Länder durch die Truppen der Central⸗ 
gewalt beſetzen zu laſſen und volksthüm⸗ 
liche Regierungen einzurichten? Das Volk 
würde dazu jubeln. Wollte aber dann 
die Centralgewalt aus Schwäche oder ge: 
heimer Reaktionsluſt die Truppen vor⸗ 
zeitig zurückziehen, ſo würden die zurück⸗ 
geſcheuchten oder vertriebenen Reactionäre 
aus ihren Schlupfwinkeln wieder hervor: 
kriechen und einen Aufſtand hervorzuru⸗ 
fen ſuchen, zu dem ſie ſich mit allen der 
Centralgewalt feindlichen Mächten ver⸗ 
binden würden. Dann müßte die Natio⸗ 
nalpartei um jo ſtrenger gegen die Re⸗ 
bellen verſahren und das Land hätte die 
Leiden eines ſchlimmeren Krieges zu er⸗ 
fahren. 

Muß man einmal zum Schwert grei⸗ 
fen, ſo hat dieſes auch das faule Fleiſch, 
das durch alte Staatsſünden und Träg⸗ 
heit entſtanden iſt, durch einen raſchen 
Schnitt zu beſeitigen, um eine Heilung 
des kranken Staatsorganismus möglich 
zu machen. 

Das freie Amerika liefert dazu das 
rechte Beiſpiel, und es kann der dortigen 
Reaktion nicht gelingen, das Volk um die 
Frucht ſeines ſo mühſam erkämpften Sie⸗ 
ges zu bringen. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Avril. Es ſcheint, daß jetzt 
von italieniſcher Seite das Heft in die Hand 
genommen und von dort der erſte Anlauf gegen 
Ocſterreich gemacht werden wird. In Wien 
ſcheint man auch mit der Entwaffnung noch 
nicht großen Ernſt zu machen. Die „Rordd. 
Allg. 31g.“ ſchreibt beute: „Nach Lage der 
Akten ſollte man glauben, daß wir der Her⸗ 
ſtellung vollkommen friedlicher Beziehungen zu 
Oeſterreich entgegen gehen, und daß alle Kriegs⸗ 
beſorgniſſe vorüber find. In einem etwas auf⸗ 
fälligen Widerſpruch mit dieſer Vorausſetzung 
ſteht allerdings, daß gleichzeitig mit dem ſried⸗ 
lichen öſterreichiſchen Vorſchlage neue Nächrich⸗ 
ten, von einer Verſtärkung und Beſchleunigung 
öſterrgichiſcher Rüſtungen, von Einziehung von 
Urlaubern und Ankauf von Pferden aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Kaiſerſtaates hier einge⸗ 
gangen ſind.“ N 

Die „Militäriſchen Blatter“ halten an der 


Anſicht ſeſt, daß um Holſtein Krieg geführt 
werden muüſſe. „Wir brauchen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und werden dort nicht wieder weichen. 
Kann dies Ziel 7 erreicht werden, ſo 
werden wit das öſletreiwiſche Bündniß nach 
wie vor aufrichtig begrüßen. Kann dies Ziel 
aber nicht erreicht werden, ohne daß die Waf⸗ 
ſen darüber entſcheiden, dann werden dirſelben 
viellei vt auch noch manche andere Frage gleich 
mit zur Löſung bringen.“ Sie geben auch. 
den Plan zum Kriege gegen Oeſterreich an: 
„Bei einem Kriege zwiſchen Preußen und Oe⸗ 
ſterreich kommt es weſentlich darauf an, wer 
von beiden Staaten im Stande iſt, dem Geg⸗ 
ner mit feinen militäriſchen Vorberenungen 
zuvorzukommen. Zum Verſammeln einer Armee 
gieot ed zwei Wege: entweder man macht die 
Truppen ia ihren Garniſonen völlig mobil und 
fegt fie dann zur Concentrirung in Bewegung; 
oder aber man contentriri die Truppen in ihr 
rer Friedensſtärke, beſchafft indeß das Material 
zur Mobilmadung und zieht dann Beurlaubte 
ein. Die letztere Maßregel iſt die am wenig⸗ 
ſten zeitraubende bei der ganzen Mobilmachung, 
denn wenn z. B. die Mobilmachung der preu⸗ 
ßiſchen Armee im ganzen etwa eine Zeit von 
vier Wochen erfordert, nimmt die Einziehung 
der Beurlaubten kaum vier bis fünf Tage in 
Anſpruch. Oeſterreich hat den Weg eingeſchla⸗ 
gen — wie im Jahre 1850 — das Einziehen 
der Beurlaubten bis zuletzt zu laſſen, da es 
aber bereits Truppen in Böhmen concentrirt 
hat und für deren Mobilmachung ſoret, fo 
kann es nicht nur eine Armee in Böhmen zus 
ſammenziehen, ſondern es ft bereits geſchehen. 
In dem Miniſterrath am Sonnabend ſoll 
es ſich um die großen Fragen der inneren Po⸗ 
litik gehandelt haben oder, wie Andere ſagen, 
um die Frage, ob das Minifterium unter Die: 
fen Umſtanden nicht feine Entlaſſung nehmen 
fol. Uns ſcheint das ein“ und dieſelbe Frage 
zu ſein, denn, wenn wir uns vorſtellen ſollen, 
daß die Herren, die das jetzige Miniſterium 
bilden, plötzlich von Allem das Gegeniheil thun 
ſollen, was ſie bisher gethan haben, ſo ſcheint 
uns dies doch ein eigenthümlicher Mißbrauch 
mit den Perſönlichkeiten. Nehmen wir gleich 
den erften Schritt, von dem man jagt, daß er 
den Miniſtern zur Berathung vorliegt. Es iſt 
die Wiederberufung des Abgeorductenhauſes, 
um demſelben Vorlagen zu machen, mit wel⸗ 
chen die neue Politik inaugurirt werden ſoll 
und natürlich ein niedliches Anlehen dazu, um 
die Koſten der gegenwärtigen Kriegsruͤſtungen 
und der Zukunftspolitik zu decken. Daß die 
Sache nicht ohne die Zuſtimmung der Volks— 
vertretung weiter geht, iſt gewiß genug, und 
daß das Miniſterium für ſich keinen ungüunſti⸗ 
geren Moment für eine Neuwahr finden kann, 
als den gegenwärtigen, iſt auch außer Zweifel. 
Aber das Abgeordnetenhaus, das in drei Seſ⸗ 
ſionen in der Weiſe behandelt iſt, wie es ge⸗ 
ſchehen, das vor zwei Monaten nach Haus ge⸗ 
ſchickt, deſſen Politik in dieſen zwei Monaten 
eine ſo glänzende Rechtfertigung gefunden hat, 
daſſelbe Haus ſoll jetzt wieder beruſen werden 
und ſoll dieſelben Miniſter ſich wieder gegen⸗ 
über finden?!!!, Herr von Roon ſoll dieſem 
Haufe einen Geſetzentwurf vorlegen über eine 
möglichſt kurze Dienſtzeit, die nur für unge⸗ 
wöhnlich ungeſchickte Rekruten auf zwei Jahre 
berechnet iſt? Graf zu Eulenburg eine Land- 
gemeinde Ordnung und eine Verbeſſerung der 
Städteordnung, welche die Unabhängigkeit der 
ſtädtiſchen Behörden ſichert? Herr v. Bodel⸗ 
ſchwingh ſoll alle ſeine Budgettheorien wieder 
umſtoßen und ſoll das Budgetrecht des Hauſes 


in der Form eines Geſetzes über Miniſterxver⸗ 


antwortlichkeit zur vollen Geltung bringen, 
durch welches die givilrechtliche Verfolgung der 
Miniſter wegen jeder nicht bewilligten Ausgabe 
von Geldern feſtgeſtelln wird? Graf Lippe ſoll 
die Aufhebung des Geſetzes über Kompetenz- 
Bonflikte beantragen, dawit der Rechtsweg ge⸗ 


gen jeden Beamten eingeſchlagen werden kann, 
und Graf v. Bismarck nicht zuletzt, ſondern als 
Führer, wie es ihm gebührt, ſoll allen Anderen 
voran die Veränderung des Herrenbauſes ver⸗ 
langen? Das glaube wer da kann! Und 
doch ſchwirren alle dieſe Profefte in der Luft 
und die Herren vom Preßbuͤre an verſichern: 
„Das ſei Alles noch gar nichts, es komme 4 
virl beſſer“ . - * ** 

Frankfurt, 21. April. In der heutigen 
Bundestagsſitzung wurde der preußiſche ee 
ſormantrag auf Baierus Antrag mit 14 Stim⸗ 
men einem aus nenn Mitgliedern bestehenden 
beſonderen Ausichuß überwicſen. Kurheſſen und 
Hannover ſprachen den Wunſch auf Entwaff⸗ 
nung aus. Oeſterreich gab friedliche Erkla⸗ 
rungen ab. Sachſen, Naſſau und Braun- 
ſchweig ſtim enten zuerſt für Berweiiung des An⸗ 
trags an den poliliſchen Ausſchuß. 


Rußland. 


Dee „Nat.⸗3tg.“ entnehmen wir folgende 
Mittheilungen über das Attentat: Es beſtä⸗ 
tigt ſich, dan der junge Bauer, welcher den 
Schuß vom Kaiſer abwandte, Kommiſſarow 
hiß und nicht Jaſif Iwanow, wie das „Jour— 
nal de St. Pet.“ irrthümlich meldete; derſelbe 
wurde vom Kaiſer in Geſellichaft des ganzen 
Hofes zweimal umarmt und in den Adelſtand 
erhoben. Charaktetiſtiſch iſt, daß dicſer Mann, 
der am Sommergarten ſtehen geblieben war, 
weil ihm nicht erlaubt wurde, über das ſchr 
dünne (bon durchgebrochene) Eis in die Vor⸗ 
ſtadt am audern Ufer zu gehen, die Flucht ers 
griff, nachdem er durch ſeine Geiſtesgegenwart 
des Kaiſers Leben gerettet. Nach Art des ge— 
meinen ruſſiſchen Volkes dachte der Mann 
wahrſcheinlich, er werde, da er auch „dabei ger 
weſen“, von der Polizen nun mit Recherchen 
und Verhören, d. h. mit Zeit und Geldverlu⸗ 
ſten belegt werden, und dem wollle er entgehen; 
er wurde förmlich von der Bog’ettung des 
Kaiſers erſt eingefangen und dann in das Pa- 
ais gebracht. Von dem Volksjubel und den 
Demonſtrationen aller Art, die geſtern und heute 
ſtattfinden, kann der Ausländer ſich nimmer ein 
Begriff machen; geſtern abend, wahrend ſich 
der Kaiſer den Newskyproſpekt entlang in das 
Smoluakloſter begab, war der Jubel under 
ſchreiblich, der Adeleklub halte feinen Buffon 
geoffnet, als wäre es Sommer, und Muſikban⸗ 
den ſpielten auf demſelben bis in die ſpäte 
Nacht. Auf dem großen Palaisplatze iſt das 
Gedränge fortwährend ungehener; der Kaiſer 
ſoll heute ſchon etliche tauſend Perſonen em— 
pfangen haben, die ſich von allen Ständen her- 
andrangen; als er morgens die Kaſan'ſche 
Kirche beſuchte, wurden auf dem Rückwege die 
Pferde auogeſpaunt. In den Theatern wurde 
naturlich geſtern die Volkshymne wiederholt 
abgeſungen; un Alexauder⸗Theater, wo das 
echt roſſiſche Eiement dis zum Proletariat hinab 
vertreten iſt, war die Aufregung grenzenlos; 
nach der Hymne begann ein Mann aus dem 
Volke die Details des Attentats als Augen- 
zeuge zu erzählen; er wurde nun auf die Buͤhne 
gerufen und von dort mußte der improviſirte 
Tribun dem Volke die in dem Zeitraum von 
kaum einer Minute zuſammengedrängte Ge⸗ 
ſchichte mit nationaler Breitſpurigktit erzählen, 
wobei natürlich die Gefuͤhle der Maſſe immer 
wieder zum Ausſpruch kamen. Erſt um 9 
Uhr begann die Vorſtellung. — Was den An⸗ 
geklagten betrifft, jo giebt er ſich für einen 
Mann aus den unterſien Standen und ſpricht 
auch den ungebildeten Volksjargon, auch ſein 
Koſtüm war ein entſprechendes, unter letzterem 
entdeckte man aber feine Waͤſche und auch feine 
Redeweiſe wird eine gebildete, wenn er im 
Laufe eines längeren Verhörs ſich vergißt, feine 
Hände ſind zart, er behauptet natürlich, keine 
fremde Sprachen zu verſtehen, als jedoch wäh⸗ 
rend des Verhörs der Generalgouverneur Fuͤrſt 
Suwarow dem Chef der Geheimpolizei Füsſtan 


Dolgoruki einige für den Inquifirten ſehr wich⸗ 
tige Worte in franzoͤſiſcher Sprache ſagte, ver⸗ 
rieth er ſpäter, daß er dieſelben verſtanden, 
leugnete dies jedoch ab und meinte, er habe 
ſich das, war die beiden Herren geſagt hatten, 
nur ſelbſt gedacht. Weiteres ist mir bis jetzt 
nicht bekannt. Heute abend iſt die Stadt wie⸗ 
der beleuchtet. Komiſſarow iſt ein Kappenma⸗ 
chergehilfe im Alter von 25 Jahren. 


Lokales und Provinzielles. 
Inowraclaw. Das diesjährige Kreis- 
Erſatzgeſchaft wird abgehalten werden: 
Muſterung der Oeerespflichtigen des Di⸗ 
ſtrikts Gniewkowo am 4. Mai in Gniewkowo; 
Muſterung der Heerespflichtigen der Stadt Gniew⸗ 
kowo am 5. Mai in Gnewkowo; Muſterung 
der Heerespflichtigen der Start und des Di— 
ſtrikts Kruſchwitz am 7. Mai in Rrufbwig; 
Muſterung der Heerespflichtigen des Difſtrikis 
Strzelno am 9. Mai in Sirzelno; Muſierung 
der Heerespflichtigen der Stadt Strzelno am 
11. Mai in Strietuoz Muſterang der Heeres⸗ 
pflichtigen des Diſtrikts Louiſenſelde am 14. 
Mai, des Diſtrikts Tarkowo Hauland am 15. 
Mai, des Diſtrilts Inowraclaw am 16. Mal 
und der Stadt Juowratſaw am 17. Mai in 


Inowraclaw in dem Gaſthoſe des Herrn Da— 
mel (Nekolaiſtraßenecke), woſelb auch am 19. 
Mat die Looſung ſtatthaben wird. 

Der kgl. Landrath fordert alle Militair⸗— 
pflichtigen über deren Verhältniß noch nicht de⸗ 
finitiv eutſchieden worden iſt, auf, ſich an den 
vorbezeichneten Orten und Tagen, rein gewaschen 
und gekleidet, mu Tauf und Looſungsſchein 
verſehen, um 7 Uhr Morgens zu geſtellen, wid⸗ 
rigenfalls dieſelben auf ihre Koſten zwangsweife 
herbeigeholt, auch nach Befinden der Umſtäude 
gegen ſie eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. oder 
Gefängnißitraſe feſtgeſetzt werden wird. 

Fur die etwa abweſenden Herrespflichtigen 
müffen deren Eltern reſp. Vormünder ꝛc. er 
ſcheinen, um über die Fehlenden die erforderliche 
Auskunft zu geben. . 

Jede Zuwiderbandlung gegen die vorfic- 
heuden Anorknungen wird unnachſichtlicht be⸗ 
ſtraft werden. 

Die Reklamationen der Militairpflichtigen 
gegen ihre Einſtellung in das ſtehende Heer ſind 
unbedingt bis zum 1. Mai bei den betreffen⸗ 
den Magiſträten und Polizei-Diſtrikts⸗Behoͤrden 
anzubringen; ſpäter eingehende Reklamationen 
werden nicht beruͤckſichtigt reſo. angenommen 
werden. 

An den oben beſtimmten Tagen und Orten 
zur Muferung der Heerespflichtigen, wird auch 
uber die Reklamationen der Reſerve- und Wehr: 
männer 1. Aufgebots aus den zur Muſterung 
beſtimmten Oitſchaften gegen ihre eventuelle 
Einberufung zu den Fabnen im Falle einer 
Mobilmachung von den permanenten Mitgliedern 
der Kreis Erſatzkommiſſion entſchieden werden. 

Alle Reſerve- und Wehrmänner 1. Aufge⸗ 
bots, welche einen Grund zur Zurückſtellung zu 
haben vermeinen, werden vom königl. Landrath 
aufgefordert, ihre Reklamationen jedenfalls vor 
dem 1. Mai bei den Magiſträten und Polizei⸗ 
Diſtrikis-Commiſſarien anzubringen und im 
Termine perſönlich zu erſcheinen, auch die von 
ihnen zu ernährenden Angehörigen, ferner ſolche 
Perſonen, deren glaubwuͤrdiges Zeugniß von 
befonderem Einfluß auf die Reklamation fen 
könnte, zur Stelle zu bringen. 

— Der Schiedsmann F. Warßawfki iſt 
an Stelle des verſtorbenen Dollmelſchers Mend⸗ 
lick! in dieſer Eigenſchaft eid lich verpflichtet 
worden. 

Gnefen. Bei dem letzten Provinzial⸗ 
Landtage in Poſen iſt die Errichtung zweier 
Anftalten, und zwar einer zweiten Taubſtummen⸗ 
und einer Provinzial⸗Blinden⸗Unterrichts⸗ und 
Erziehungs anſtalt berathen worden. Fur 8 
Anſtalten iſt die Stadt Bromberg in Vorſchlag 


gebracht, eine definitive Beſtimmung darüber 
aber noch noch nicht getroffen. Es wird daher 
auch ſeitens der hieſigen Verwaltung beubſich⸗ 
tigt, ſich um die Aufnahme der einen oder der 
anderen dieſer Anſtalten zu bewerden. 

— Der Erzbiſchof von Poſen, Graf Ledo⸗ 
chowski, wird am Mittwoch (25.) feinen ſeier⸗ 
lichen Einzug in Poſen halten. 


Subhaſtationen 


im Kreiſe Inowraclaw. 

1. Am 16. Jrli er. das den Erben des 
Simon Walicki gehörige, unter Nr. 5 zu Gniew⸗ 
kowo gelegene Grundſtück, abgeſchaͤst auf 1200 
Thaler. 2. Am 73. Juli er. das den Jo⸗ 
ſeph v. Tucholka'ſchen Erben gehörige, unter 
Nr. 15 zu Sierakowo gelegene Grundſtück, ab⸗ 
geſchätzt auf 4830 Thaler. 

im Kreiſe Mogilno. 

3. Am 24. Mai er. das den minoren⸗ 
nen Geſchwinern Martin und Morianna Krü⸗ 
ger gehörige, zu Sadowiec Nr. 28 gehörige 
Grundſluück, abgeſchaͤtzt auf 200 Thlr. (freiwils 
lig). 4. Am 9. Juli er. das zu Krzekato⸗ 
wo unter Nr. 18 belegene, dem Eduard Schön 
gehörige Geundſtück, abgeſchätzt auf 200 Thlr. 
5. Am 20. Juli er. das zu Wilatowo un⸗ 
ter Nr. 27 belegene, dem Anton Kantowski ge— 


hörige Grundſtück, avgeſchätzt auf 150 Thaler.“ 


6. Am 23. Juli er. das zu Wilatowo un⸗ 

ter Nr. 26 belegene, dem Stanislaus Welſandt 

gehörige Grundſtück, abgeſchatzt auf 350 Thlr. 
im Kreiſe Gneſen. 

7. Am 24. Mai er. das den Wirth 
Joſeph und Catharina Drweski'ſchen Eheleuten 
gehörine, zu Cbladowo ſub Nr. 4 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 1800 Thlr. 


Feuilleton. 


Berliner Guckk aſtenbilder. 
Von Breunglas. 
(Schluß.) 

Zweiter Junges Thippſe heeßte fe? 

Guckkäſtner. Ja, Thippſe, mit zwei 
Peeen, jriechſch. 

Erſter Junge. Na, vielleicht kriegt ſe 
noch einen Andern; man weiter! 

Guckkäſtner. Rrrr, sun anderes Bild! 
Hür jenießen Sie des Portrait von den Ort, 
wo Sie ſich jejenwärtig ſelbſt befinden, nämlich: 
Berlin, unter den Linden. 

Zweiter Junge. Det's aber merkwürdig. 

Guckkäſtner. Wasdenn? 

Zweiter Junge. 
macht hat. Die Menſchen uf des Bild, das 
ſind ja durchwech lauter Juden! 

Guckkäſtuer. Ja, es war eben ein 
Eiſenbahn Ertrazug aus Meſeritz anjekommen, 
wie wir die Linden portografiren ließen. 

Zweiter Junge. Na aber es wird doch 
een Chriſt dajeweſen find? 

Budfäfiner. Ja, des wohl, aber ſo'n 
einzelner Meuſch verliert ſich in fo 'ne jroße 
Stadt, wie Berlin is. — Rrrr, eun anders 
Bild! Hür, meine Herrſchaften präfentirt ſich 
Ihuen Seine Durlauft der Prinz Ludwig Bo⸗ 
naparte, wie ibm ſein Doktor ein Abführungs- 
mittel aus der Feſtung Ham einjiebt, woraus 
die janze jetzige Veränderung in Europa her⸗ 
jefommen is. Et is früh Morjens, un meh⸗ 
rere Hammer find ſchon uf de Brene. In der 
Ferne hört man die Orgel, wo die juten Mens 
ſchen Jolt danken, deß Ludwig Philipp ſo weiſe 
rejiert, deß in janz Europa Allens ſicher is. 
Seine Turchlauft der Prinz jeht als Arbeits- 


mann verkleidet un nimmt ein Breit vor den 


Kopp, welches ſehr unvorſichtig war, indem 
dadurch leicht hatte verrathen werden können. 
Die Hammer indeſſen laſſen ihn ruhig jehen, 
un wie hernach der Commandant der Feſtung 
frägt, wo ſich der Prinz defindet, fo antwort'! 


deres Bild! 
Was Ihr Maler jez | 


ihm der Dolter in franzöfiſcher Sprache: „Det 


weeß ick nich.“ a g 
Erner Junge. Des iſt alſo Er? 
Guckkäſtner. Ja, des ie Er, der jetzige 

Kaiſer von Frankteich und Mexiko. Hınmi 
Erſter Junge. Er ſieht aber man ſo 

klenn aus! Jr g 
Guckkäſtner. Ja, des is der Unterſchied 

zwiſchen Ihm un Andere, die jroß ausſehen. 
Zweiter Junge. Vielleicht waͤchſt er noch? 
Guckkäſtuer. Des is möglich, im Frei⸗ 

en. Wenn er ſtirbt — na, wat macht Ihr 
denn, Jungens, meine janze Weltjeſchichte var 
ckelt ja, legt Euch doch nicht ſo jejen den Ku⸗ 
faſten! Wenn er ſtirbt, wollt' ick ſag en, wird 
er am jrößten ſein. — Rrrr, eun anders Bild! 

Hür, meine Herrſchaften jenießen Sie den neuen 

Planeten, der ſich ven, Lewerrjeeren in Paris 

entdecken ließ, ohne deß er ihm jeſehen hat. 

Dieſes iſt eine wahre Bejebenbeit, welche dem 

menſchlichen Unterthanen-Verſtand zur Ehre 

jereicht. 
Erſter Junge. Wo ſo? Wat 

wir 'n von den Planeten da oben? 
Guckkäſtner. Wat wir davon haben? 

Theekeſſe!! Wenn wir etwas Neurg wiſſen, 

fo wiſſen wir etwas Neues von Jotl. Un je 

mehr wir von Jott wiſſen, je beſſer, freier, 
jöitlicher werden wir. Erde un Himmel is 

Eens, wie Kirche un Kuppel, un mit jeden neuen 

Steru jeht uns ein neues Licht auf, un... 
Zweiter Junge. Nanuu2! (laut zum 

erſten Jungen.) Bei den ſcheint et nich richtig 

geworden zu find, der phantaſtrt ja! 

Erſter Junge. Et ſpukk bei ihm! 

Guckkäſtnet (erhitzt). Da ſteht man 
die Eſel, wenn man mal poetiſch wird! Ihr 
ſeid Alle zuſammen dummer als 'ne Fliejen⸗ 
klatſche! Wenn man Euch zufammenſtechen 
könnte, Ihr Strobföppe, nich mal meine Stien 
beln würd' ick an Euch abwiſchen! 

Erſter Junge. Na, na, ſchimpſen Se 


man hier nich. 
Ach wat Schimpfen! Man 


Im. 


haben 


Guckkaſtner. 
kann heut zu Dage gar nich ehrlich ſein, ohne 
zu ſchimpfen! Wo man Männer ſucht, find't 
man alte Weiber; wo man Weiber ſucht, find' 
man Damen und wo man Menſchen ſucht, find't 
man Füchſe un Schaafköppe. 

Dorothea. Aber herrjott, fo laaß Dir 
doch nich immer uf ſonne lauge Diſchkuſſionen 
ein! Der Kukaſten dauert ja vor die paar 
lump'jen Sechſer 'ne Ewigkeit! 
Guckkaſtner. Du haſt Recht, Civilehe, 
ich laaße mir zu ſehr herab. — Rrrr, eun an⸗ 
Hür, meine Herrſchaften erblicken 
Sit das prachtvolle hiſtoriſch-denkwürdije Je⸗ 
mälde, wie Victor Ehemanuel, von Jaribaldis 
Juaden König von Italien, den Thron der 
Väter anderer Völker beſteigt, wofür er in der 
Schlacht bei Aſpromonte feinen königlichen Dank 
abjeſtattet hat. In de Mitte ſteht Victor mitn 
Zepter; rechts ſitzt der Stuhl auf den — woll't 
ich ſagen der Papſt auf den Stuhl und dreht 
ihm den Rüden zu, und links kratzt der ver⸗ 
floſſene Konig von Neapel aus und rennt in 
die Abruzzen, um daſelbſt ein neues Jeſchäft 
zu etabliren. N 

Zweiter Junge. : 
Jeſckate Junge. Was denn vor 'n 

Guckkäſtner. Reiſechaiſen. — Rrrr, eun 
anderes Bild! Hür, meine Herrſchaften, ger 
niezen Sie das ſchöne, weltjeſchichiliche, con. 
ſervative Genrejtmälde von Theodor Hofer 
mann: Ein Tag in Baſedow in Mecklenburg⸗ 
Schwerin! 

Zweiter Junge. Was is'n des: Bar 
ſedow? 


SGuckkäſtner. Baſedow is des Ritters 


jut von 'n berühmten refierenden Irafen Habn⸗ 
Hahn⸗Baſedow, welches eine Jröße von über 
500 unterthänigſte Morjen un 6000 Ruthen 
hat, die in dieſer Jegend von Deuiſchland viel 
benutzt werden. Es is der Mojement aufſe⸗ 


faßt) wo ein Hausknecht in das Zimmer der 
Herrſchaſten tritt. Er is vorjeſchriebenermaßen 
dlos mii weißer Haldbinve und weißen Hand⸗ 
ſchühhen bekleidet, worüber die durchlauchtiſe res 
jierende Iräfin einen ſolchen Schreck krigt, daß 
ſie ohnmächtig in die Arme des rejierenden 
Irafen fällt. i 
Zweiter Junge. Na hören Sie mal 
aber, Herr Kuckaſtenmann, des is ſtark von den 
Hauskuecht! 
Guckkäſtner. Was denn? 

Zwriler Zunge Daß er ſich jrjen die 
reſierende jraͤfliche Herrſchaſten verneigt un uns 
in dieſem Zuſtande, um mir jebildet auszu 
drücken, ſeinen Rücken zujekehrt! | 

Guckkäſtner. Diüfes, was Ihnen jezeigt 
wird, is in Baſedow ein Jeſenſtand der Gefetz⸗ 
jebung und verſtößt daher durchaus nicht jejen 
der Sitte. 


1 


Allen Bekannten, von denen ich mich nicht 
perſönlich verabſchieden konnte, rufe ich, von 
bier abreifend, auf dieſem Wege ein herzliches 
Lebewohl zu. 

Inowraclaw, den 24. April 1866. 
Dr. Ernesti. 


Ballings Hotel. 


Programm 
zu dem am 29. d. ts. fatthabenden 


CONCERT, 


ausgeführt von dem Geſanglehrer Hrn. Mau- 
kisch, dem Capellmeißer Hrn. v. Weber aus 
Thorn, unter Mitwirkung hieſiger geſchatzter 
muſikaliſcher Kräſie. 


4) Owertüre „zum Sommernachtstraum“ von 
Mendelsſohn⸗Bartboldy. 

2) Der Erlkönig von F. Schubert. 

3) Sonvenir de Spaa von Servais. 

4) Duo „die rothe Roſe“ von Kücken. 


5) Solo fiir Violoncelle von Franchemme. 
6) a. Der Wanderer von Schubert. 
i b. Die Wondersluſt von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 
c. Das Haidegrab von Heiſer. 
7) Sonate in B. op. 17 von Beethoven. 
S8) Duo „die Heimkehr“ von Kücken. 


Billete à Perſon 10 Sgr.; Familienbillets 
(4 Perſonen) à 1 Thl. und Gymnaſiaſtenbillets 
à 5 Sgr. find zu haben in der Erp. d. Bl. 
und in der Handlung des Hrn. C. Wallersbrunn. 
Anfang: 8 Uhr. 

Tag Das im Kreiſe Inowraclaw 

— Bergbruch ſub Nr. 6 belegene 

Grund ſtück, 

beſtehend aus rinem Areal von ca. 158 Mor⸗ 
gen, darunter 40 Morgen Wieſen einſchließlich 
guten Torflagers, nebſt ſämmtlichem kodten und 
lebenden Inventarium, Vorräthen, den beſtell⸗ 
ten Saaten und ſehr guter Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaſtsgebäuden beabſichtigen wir aus freier 
Hand unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
bei nur geringer Anzahlung zu verkaufen oder 

zu verpachten. u 
Nähere Auskunſt ertheilen auf mündliche 
oder ſchriftliche Anfragen: Herr Rechtsanwalt 

1 Hoeniger, in Inowraclaw, und 
Gebr. Hirschfeld, in Bromberg, 

Alte Pfarrſtraße 127. 


Erſter Junge“ Sagen Sie. mal, hat, 
ſich denn die rejierende Hennt⸗ Henne 
Guckkaſtnet. Henue⸗Henne ? Hahn⸗ 
Hahn meinen Sie? 1 8 
Erſter Junge. Wie ſo? Wenn er Hahu⸗ 
Hahn is, denn muß fie, — 

Guckkälner. Ne, des is in der Natur⸗ 
jeſchichte des hohen Adels nich ſo wie in die 
andere. Sie is darin ebenſogut Hahn wie er. 

Erſter Junge, Soo? Na, ick wollte 
man blos frajen, ob ſich die rejierende Iräfin 
noch nich von den Schreck erholt bbt? 

Guckkäſtner. Ne, hier uf dieſes Bild 
nich, hier is ihr noch nicht beſſer jeworden, in⸗ 
dem ſie noch immer ohnmächtig in die Arme 
des rejierenden Srafen im Baſedow'ſchen füllt. 

Zweiter Junge. (ſchreit) Kickericklili! 

Guckkäſtner. Na, wat is'n det? Was 
rum kräben Sie'n? 


Anzeigen. 


El II II U II gt n n e L 
Liebhabern einer echten reinen Euba⸗Cigarre, 


14 Zweiter Junge. Ick wollle mir blos 
in Reſiexen üben, * ET ; 
Guckkäftner. So? Na fahren Se fort, 

Sie ſcheinen Talent dazu zu haben. 
Erſter Junge. Unterthänigſten juten 
Mergen, Herr Kukaſtenmann! 0 1715 
Zweiter Junge. Unterthänigſten juten 
Morgen! Entschuldigen Sie, deß ich Ahrer 
Weltleſchichte ohne weiße Halsbinde den Rü- 
cken kehre. 


Vermiſchtes. 


[Der Newyorker „Kladderadatſch“] meint, 
ts ſei Unrecht, den preußiſchen Redakteuren 
Leichtſinn vorzuwerfen; ſie ſeien ſaſt alle ge⸗ 
ſetzte Leute. 


welche ſeit 3 Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit J 
gebrien, eine ſelche durch gutige Vermittelung des Herrd F. R. Sachse in Leipzig be⸗ 

ziehen zu können. — Preis pro Mille 22 Thlr. — / Probekiſtchen 2% Thaler 
gegen Einſendung des Betrages. — Wiederrerkaufern bei Bezug gröberer Parthien ange⸗ = 


meſſenen Rabatt. 


Eu Hu uu uu u a2 un cı ul Br.) 


Ick habe mic) als N 

Stuben⸗, Bilder: u. Schildermaler 

hier niedergelaſſen. 

im Bäckermeiſt. Schulz'⸗ 
ſchen Henir. 


W. .Michalowski, 
Wichtiges Hausmittel. 


Polecam sie do “wykonywania 
robot malarskich jako to pokoi, obra- 
Zo w i firmow. 


w domu piekarza 
p. Schulza. 


Wegen ihrer vortrefflichen Eıgeuschaiten gegen Keuckhuſten, Halobraune, Heiſerkeit, Ver- 


ſchleimung, Catarrhe, Entzundung der Luftröhre, Vluiſpeien, Aſtoma u. ſ. w. haben ſich die 
Stollwerk'ſchen Bruſt⸗Bonbons ſeit 25 Jahren eines jo ausgebreiteten Ruſes zu erfreuen 
daß dieſelben in jeder Familie, nachentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke nicht gleich 


zur Hand find, ſlets vorrätbig fein ſollten. 


Niederlagen à 4 Sgr. ver Paket befinden ſich in Inowraclaw bei Conditor 
winſki, in Thorn bei L. Sichtau, in Bromberg bei Leop. Arnot. in 


Leder, in Nakel bei Fr. Lebinsky. 


Fuhrleute, 
die die Anfuhr von Breunhölzern 
aus der Glembocker Forſt, 1 Meile 
von Skulſk nach Kruſchwitz, Strzel— 
no und Inowra law übernehmen 
wollen, haben ſich in frankirten 
Briefen, unter Angebung ihrer 
Preisforderung an mich zu wenden. 

Bromberg, im April 1866. 


Louis David Her tzbach. 
Vem 1. Mai er. 
Unterricht in der 


Steuo graphie 

wieder beginnen. N 2 

Das Honorar „beträgt, für, den ganzen 
Curſus, für, Erwachſene 6 Thl., für Gymnaſta⸗ 
ſten 3 Thl. j 

Anmeldungen nimmt die Exp. d. Bl. ent⸗ 
gegen und werde ich Nähres ſeiner Zeit zur 
Anzeige bringen. 


ab werde ich meinen 


George. Froelich, 


Lehrer der Etenpgrapbie. 


Rothe Saatkartoffeln 


|, find, auf Pen Dom. Dzieniee zu pan. 


Mein Baumaterialien⸗Lager 


beſtehend in friſchem Kalk, engl. 


Asphalt, Droihſtifte, Nägel, Rohrdrath, Dachſpließe, 


dem Bedarf beſtens empfohlen. 
Strzelnd. 


und ſteiti. Cement, gebr. Gyps, Dachpappen, Steinkohlentheer, 


Glasdachpfannen etc. halte bei vorkommen 


G. Stammer. 


Franz Arze⸗ 
Lobsens bei L. 


—ͤ Va —— men 

100 Morgen Wieſenland 
darunter 8 10 Morgen guter Torfſtich ge⸗ 
legen zwiſchen Skotniki und Radajcwice > find 
baldigft zu verkaufen — Selbſtkaafer, ohne 
Vermutler, erfahren Näheres in der Erp. d. Bl 
oder bei Hrn. Muſiklehrer Fritſch. 


Handelsbericht. 
Inow taclaw, den 24 April. 
Man nolirt für 

Weizen: geſunder 128—130pf. 58 bis GL 91 
weniger ausgewachſeuer 118 — 123pf. 42 bis 47 Thl. ftart 
ausgewachſener nverkiuflich. j - 

Roggen: 118 —123uf. 36 bis 39 T. 

W.⸗Erbſen: 38 — 4 Thl. 

Gr.⸗Gerſte: 25—30 Thl. helle, ſchwere Waare 28 

Hafer: 20 Sgr. per 1200 Pf. 

Kartoffeln: 8 10 Sgr. 

Bromberg 24. April. N 

Alter Wel zen 6266 Thl. feinſte Qualität 1 — 2 
Thl. über Notiz. 

Friſcher Weizen gang geſunder 48 — 
Qualilat 1 Thl. mehr, ausgewachſener 42 

Ropgen . + 

Erbſen Futter 41— 43 Thl. Kocherbſen 45—47 

Gerſte 32— 37 38 Tht. a Ratet Em 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus 14½ Thlr. 

Thorn. Agio des ruſſiſch⸗bolnſſchen Meider. Pol. 

niſch Papier 148% pCt. Ruſſiſch Papier 134 Ci, rein- 
10-15 pCt. 


52 Tol. feinſte 
— 45 Thl 


Courant 26 pC.. Groß Courant 


Berlin 24. Apr l. 
Nonnen felt ioco 45 bez. 
Frühjahr, 44½ dez Jult⸗Aug. 48 dez. Sept. Okt. 45 ¼ 
uri tat woc 1 ½ dez. Aptil. Ma 14% del. 
September ⸗Ortoder 15% 
Rüböl Apel Mat 16%, — Sepk.⸗Okt 11½% Ip 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 89 ¼ñ bez. , 
Amerik. 6% Anleihe p. 1882 75 bez. 
Ruſſiſche Bauknoten 74%, bez. 
Pauzig. 24. April 
f Wehen gedrückt — Umſaß 


— 


110 Laſten. 


— ＋ — — 


Druck und Verlag don Permaun Gugel in Ing wratlan, f 


